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Die Erfindung bezieht sich auf ein System zur
Wirmeddmmung und Oberfldchenbehandlung der
AuBenseite eines Geb&udes.

Das Eindringen von Regenwasser ist eines der
dltesten Probleme, mit denen sich Hauseigentlimer
auseinandersetzen muBten; es tritt immer noch all-
zuhdufig auf. Das Eindringen von Regenwasser
kann nicht nur innere Anstriche und Materialien
sondern auch den Aufbau der Wiande selbst zer-
stdren.

Regenwasser dringt ein, wenn eine Kombina-
tion von an der Wandoberfldche befindlichem Was-
ser, von Offnungen, durch die es hindurchtreten
kann, und einer Kraft, um das Wasser durch diese
Offnungen zu bewegen, existiert. Durch Ausschal-
ten von einer dieser drei Voraussetzungen lieBe
sich das Eindringen von Regenwasser verhindern.
Wahrend breite Dachiiberhdnge hilfreich sein m&-
gen, die Winde eines niedrigen Gebdudes zu
schiitzen, steht ein #hnlicher Schutz flir hhere
Gebdude nicht zur Verfligung. Deshalb muB eine
der beiden verbleibenden Voraussetzungen ausge-
schaltet werden, um den Regenwasserdurchtritt zu
unterbinden.

Bei der Fldchenabdichtungsmethode wird ver-
sucht, alle in der Wand vorhandenen Offnungen,
durch die Wasser hindurchireten kann, zu eliminie-
ren. Die zum Abdichten all dieser Offnungen zur
Verfligung stehenden Materialien sind jedoch exire-
men Wetterbedingungen sowie Bewegungen des
Gebdudes ausgesetzt. Selbst wenn die auf Unge-
nauigkeiten am Arbeitsort sowie mangelhafte Hand-
werkerleistungen  zurlickzuflihrenden  Probleme
Uberwunden und eine einwandfreie Abdichtung er-
reicht werden kann, sind die in der Praxis gegebe-
nen Wetterbedingungen in der Lage, ggf. eine Zer-
stérung und einen Ausfall dieser Abdichtungen her-
beizufiihren, sodaB Offnungen in der Wand entste-
hen, durch die Wasser hindurchtreten kann. Un-
glicklicherweise kénnen diese Offnungen auBeror-
dentlich klein und schwer zu identifizieren sein, so
daB selbst ein weitreichendes Wartungsprogramm
nicht in der Lage ist, das Geb3ude frei von derarti-
gen Offnungen zu halten.

Der andere Weg, die Regenwasserpenetration
zu beherrschen, besteht in der Ausschaltung der
Krifte, die Wasser in die Wand hineintreiben bzw.
hineinziehen. Es sind typischerweise vier solcher
Kréfte in Betracht zu ziehen: Kinetische Energie,
Kapillaritidt, Erdanziehungskraft sowie Winddruck-
differenzen.

Bei einem windgetriebenen Regen, kdnnen Re-
gentropfen direkt in groBe Offnungen in der Wand
getrieben werden. Wenn es jedoch keinen direkien
Weg in das Innere gibt, werden die Regentropfen
nicht tief in die Wand hinein eindringen. Wo groBe
Offnungen, wie z.B. Fugen unvermeidbar sind, hat
sich die Verwendung von Brettern, Keilen, Sperr-
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winden oder Uberlappungen als erfolgreich zur
Minimierung von Regenpenetration erwiesen, die
durch die kinetische Energie der Regentropfen ver-
ursacht wird.

Aufgrund der Oberflichenspannung des Was-
sers streben in einem Material vorhandene L&cher
danach, eine gewisse Menge an Feuchtigkeit anzu-
ziehen, bis sich das Material der Sattigung ndhert.
Falls sich Kapillaren von der AuBen- zur Innenseite
erstrecken, kann sich Wasser aufgrund der kapilla-
ren Saugwirkung durch die Wand hindurchbewe-
gen. Da teilweise Wasserpenetration durch eine
Wand aufgrund Kapillaritdt fir por&ses Verklei-
dungsmaterial kennzeichnend ist, kann die Einfiih-
rung einer Diskontinuitdt bzw. eines Luftspalts eine
Bewegung von Wasser durch die Wand hindurch
verhindern.

Die Kraft der Erdanziehung verursacht die Be-
wegung von Wasser an der AuBenseite einer Wan-
dung nach abwarts und durch irgendwelche nach
unten geneigt verlaufende Kanile in die Wand hin-
ein. Um die durch Gravitdt erzeugte Bewegung
durch Fugen zu vermeiden, sind diese typischer-
weise von der AuBenseite ausgehend nach auf-
wiérts geneigt konstruiert. Unerwilinschte Risse bzw.
Offnungen sind schwieriger zu kontrollieren. Falls
es unmittelbar hinter der AuBenfliche der Wan-
dung einen Hohlraum gibt, wird jedes Wasser, das
durch die Wand hindurchflieBt, sodann unter der
Schwerkraftwirkung an der Innenfliche der AuBen-
wand nach unten abgeleitet. Am Boden des Hohl-
raums kann das Wasser dann durch Verwendung
geneigter Abdeckbleche zur AuBenseite hin abge-
leitet werden.

Eine Luftdruckdifferenz quer zur Wand des Ge-
bdudes wird durch einen Staueffekt, Wind und/oder
mechanische Belliftung erzeugt. Falls der Druck
auf die AuBenseite der Wand gréBer als im Inneren
der Wand ist, kann Wasser durch winzige Offnun-
gen in der Wand hindurchgezwungen werden. Un-
tersuchungen haben gezeigt, daB die Menge an
Regenwasser, das durch eine Wandumkleidung
aufgrund dieser Wirkungsweise hindurchbewegt
wird, duBerst bedeutsam ist. Es ist bereits erkannt
worden, daB diese Kraft durch Verwendung eines
druckausgleichenden Hohlraums eliminiert bzw. re-
duziert werden kann.

Der Druckausgleichsumkleidung liegt die Theo-
rie zugrunde, daB sie die Luftdruckdifferenz Uber
die Verkleidung (hervorgerufen durch Wind), die
die Wasserpenetration verursacht, neutralisiert. Es
ist unmd&glich zu verhindern, daB Wind ein Geb3u-
de druckbeaufschlagt, aber es ist mdglich, dem
Druck des Windes entgegenzuwirken, so daB die
Druckdifferenz Uber die duBere Umkleidung der
Wand angendhert Null wird. Falls die Druckdiffe-
renz Uber die Umkleidung gleich Null ist, ist eine
der Hauptursachen der Regenpenetration eliminiert.
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GemaB friiheren Vorschldgen umfaBt eine Re-
genabschirmwand zwei durch einen Luftfraum bzw.
eine HOhlung voneinander getrennte Lagen bzw.
Schichten. Die duBere Lage bzw. Umkleidung ist
zur AuBenseite hin belliftet. Wenn Wind auf die
Gebdudefassade einwirkt, wird Uber die Verklei-
dung eine Druckdifferenz erzeugt; wenn jedoch der
Hohlraum hinter der Verkleidung zur AuBenseite hin
bellftet ist, beaufschlagt der Wind, der gegen die
Wand blést, auch die H6hlung und sorgt daflir, daB
der Druck in der H&hlung ansteigt, bis er den
AuBendruck erreicht hat. Dieses Konzept des
Druckausgleichs setzt voraus, daB die innere Be-
schichtung der Wand luftdicht ist. Diese innere
Schicht, die eine Luftsperre umfaBt, mu3 in der
Lage sein, den Windbeanspruchungen standzuhal-
ten, damit der Druckausgleich statifinden kann.
Falls sich in der Luftsperre bedeutende Offnungen
befinden, kann sich kein Druckausgleich im Hohl-
raum einstellen, und es kann zu einer Regenwas-
serpenetration kommen.

Zum Stand der Technik gehort die Erkenntnis,
daB eine optimale Wiarmeddmmung eines Gebiu-
des erreicht wird, wenn das Didmmaterial an der
AuBenseite des Gebidudes angebracht wird. Bei
Anordnung der Wiarmeddmmung an der AuBensei-
te des Gebdudes werden von Bauelementen des
Gebdudes gebildete Warmebrlicken eliminiert und
ein bestdndig hoher R-Wert gewihrleistet.

Die Anwendung der duBeren Wirmedammung
bei einer Regenabschirmwand hat jedoch zu prakti-
schen Schwierigkeiten gefihrt, bedingt durch die
Notwendigkeit, flir einen Ausgleich des Druckes
innerhalb des durch die Warmeddmmung definier-
ten Hohlraums zu sorgen und doch den fir bei-
spielhafte Geb3dude geltenden Regeln Rechnung zu
tragen. Der Warmeddmmungsraum zwischen dem
lastiragenden Aufbau und der Verkleidung, die den
Hohlraum definiert, 188t eine Fliche der Wirme-
dammung exponiert. Dies ist gegen die erwdhnten
Regeln, wie z.B. den National Building Code of
Canada (NBCC), wonach es erforderlich ist, daB
alle Flichen von brennbarem Wirmeddmmaterial
abgedichtet sein miissen. Deshalb kann diese Bau-
weise nur in solchen Fillen angewandt werden, in
denen brennbare Konstruktionen zugelassen sind,
typischerweise GebZude mit einer H6he von weni-
ger als 3 Stockwerken. Im Ergebnis wurde eine
duBere Wirmedammung in Verbindung mit Fl3-
chenabdichtungssystemen eingesetzt, und es wur-
den Regenabschirmwinde mit innerer Warmedam-
mung verwendet.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
duBere Wirmeddmmung mit Regenabschirmauf-
bau vorzusehen, bei der die vorerwédhnten Nachtei-
le vermieden bzw. wesentlich abgeschwicht sind.

Die Erfindung basiert auf der Erkenntnis, daB
ein Druckausgleichshohlraum durch eine luftdurch-
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ldssige Wirmedammung gebildet sein kann, die
zwischen dem lasttragenden Aufbau und der Ver-
kleidung vorgesehen ist, sowie durch Vorkehrun-
gen, um Luft in den und aus dem Hohlraum flieBen
zu lassen. Dies ermdglicht einen sehr schnellen
Ausgleich der Driicke, stellt jedoch auch sicher,
daB Flachen der Wiarmeddmmung in eingebautem
Zustand nicht zu einem Lufthohlraum offen liegen.

Eine Ausflihrungsform der Erfindung wird nach-
stehend lediglich anhand eines Beispieles unter
Bezugnahme auf die zugehdrige Zeichnung erldu-
tert, und zwar zeigen

Fig. 1

eine perspektivische isometrische Ansicht, teil-
weise weggebrochen, einer Gebdudewand,

Fig. 2

einen Schnitt entsprechend der Linie 2-2 der
Fig. 1,

Fig.2aund2b

abgewandelte Ausflihrungsformen,
Fig. 3

eine Vorderansicht der in Fig. 1
Wand, und

Fig. 4a und 4b

Diagramme, die die Reaktion auf Druckdderun-
gen auf der Aufien- sowie Innenseite der Wand
gemiB Fig. 1 zeigen.

Wie aus Fig. 1 ersichtlich, umfaBt eine Wand
eines Gebiudes, die mit 10 bezeichnet ist, einen
Last-tragenden Aufbau 12 sowie ein Oberflachen-
behandlungssystem 14 (auch EIF-System ge-
nannt). Der Last-tragende Aufbau 12 schlieBt verti-
kale Last-tragende Stempel 16 ein, die in gleich-
méBigen Abstdnden angeordnet sind, sowie eine
Ummantelung 18, die an den Stempeln 16 festge-
legt ist. Der Last-tragende Aufbau 12 kann natirlich
auf jede geeignete Weise geschaffen sein, d.h. in
Beton- bzw. in Stahlbauweise o. dgl.

Eine luftdichte Sperre 20 ist Uiber der Umman-
telung 18 vorgesehen und geniigt den Richtlinien
fur eine Luftsperre des Typs lll des NRC Institute
for Research and Construction. Als hierflir geeigne-
tes Material kommt ein Produkt in Frage, das als
Sto Flexyl bekannt ist, verstdrkt mit einem Netz der
Bezeichnung Sto Airbarrier Mesh; beide Materialien
sind bei der Sto Industries Canada Inc., Mississau-
ga, Ontario, erhiltlich.

Das EIF-System bzw. Oberflichenbehand-
lungssystem 14 kann nach der Errichtung des Last-
tragenden Aufbaus 12 des Gebdudes aufgebracht
werden, oder es kann in Form von Paneelen, ein-
schlieBlich des Last-tragenden Aufbaus vorgefertigt
sein, die dann an dem Geb&ude installiert werden.
In jedem Fall ist der Aufbau des EIF-Systems 14
gleich und fiihrt zu einer einheitlichen Struktur, die
einen bestimmten Bereich wie z.B. eine Wand,
einen Teil einer Wand bzw. ein einzelnes Paneel
abdeckt, das definierte R&nder besitzt. Der Ein-

gezeigten
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fachheit halber wird der Ausdruck "Paneel" nach-
stehend benuizt, um auf einen einheitlichen Aufbau
Bezug zu nehmen. Dieser Begriff ist dabei in dem
Sinne zu verstehen, daB damit keine Beschrinkung
auf eine getrennte, vorgefertigte Einheit zu verste-
hen ist. Das EIF-System 14 besteht aus einer Lage
aus Ddmmaterial 28 und ein Laminat 27, das einen
Grundiberzug 29, ein Glasfaser-Verstirkungs-Netz
30 und eine Oberflachenbeschichtung 31 umfaBt.
Der Grundiberzug 29 und die Oberfldchenbe-
schichtung 31 erstrecken sich Uber die exponierten
AuBenflichen jedes Paneels, um Feuchtigkeit dar-
an zu hindern, in das Ddmmaterial 28 einzudringen,
und das Netz 30 bildet eine Verstdrkung gegen
eine RiBbildung des Grundiberzugs 29 bzw. der
Oberflachenbeschichtung 31.

Aus Fig. 1 ist ersichilich, daB ein Winkelele-
ment 22 so an der Ummantelung 18 fesigelegt
ist,daB es am unteren Rand 32 des Ddmmaterials
28 entlang verlduft. Das Winkelelement 22 weist
Offnungen 24 auf, die an seinem horizontalen
Schenkel 26 vorgesehen sind. Die Offnungen 24
bilden einen Beliliftungsbereich, der groBer als 1%
der Paneclfliche ausgebildet ist, und so sind ldngs
des Winkelelements 22 fiir ein etwa 1,25 m hohes
Paneel etwa 26 L&cher mit einem Durchmesser
von ca. 2,5 cm pro Meter nétig. Eine Beluftungsfla-
che grbéBer als 1 bis 2 % der Vorderfliche des
Systems 14 hat sich als akzeptabel herausgestellt.

Zur Bildung des EIF-Systems 14 werden zuerst
Streifen aus Glasfaserverstdrkungsnetz um den
Umfang des Paneels herum aufgebracht, d.h. den
durch das D3mmaterial 28 abzudeckenden Be-
reich, um das Bedecken der exponierten Rander
der Wirmeddmmung zu erleichtern. Sodann wird
eine Dammplatte 28 auf die Ummantelung 18 auf-
gebracht, um den Bereich des Paneels abzudek-
ken, und wird an der Luftsperre 20 durch einen
geeigneten Kleber 21 festgelegt, der vorzugsweise
nicht brennbar ist. Ein geeigneter Kleber ist STO
BTS-NC, erhiltlich von der STO Industries Canada,
Inc.. Bei dem Ddmmaterial 28 handelt es sich um
ein geeignetes luftdurchldssiges Wirmeddmmateri-
al, das eine ausreichende Druck- und Zugfestigkeit
besitzt, um die Uberzlige 29, 31 zu tragen. Es hat
sich gezeigt, daB Roxul External Wall Lamellas-
D@mmaterial bei dem es sich um ein Mineralwolle-
Didmmaterial mit einer Dichte von etwa 0,96 g/cm?®
handelt, flr diesen Zweck geeignet ist.

Das Roxul External Wall Lamellas-Ddmmaterial
kann in verschiedenen Stérken von etwa 5, 7,5
oder 10 cm Stirke aufgebracht werden, und zwar
in Abhdngigkeit von dem gewiinschten Grad der
gewinschten Ddmmung, und typischerweise wird
es in einzelnen Tafeln 36 mit den Abmessungen
von etwa 15 cm x 125 cm zur Verfligung gestelli,
die auf den Last-tragenden Aufbau 12 aufgebracht
werden, um den gewiinschten Bereich zu bedek-
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ken. Die Tafeln 36 werden so ausgerichtet, daB ihre
Langsrander 38, d.h. die 125 cm-Rinder vertikal
angeordnet sind und eine vertikale StoBfuge, die
bei 40 gezeigt ist, zwischen benachbarten Tafeln
36 bilden und sich zum Winkelelement 22 erstrek-
ken. Obgleich die schmalen Rander der Tafeln 36
in Fig. 3 ausgerichtet gezeigt sind, ist es Ublich, die
schmalen Rénder vertikal versetzt anzuordnen, um
die Bildung von Rissen abzumildern. Die Roxul
External Wall Lamellas-Warmeddmmung besteht
aus Mineralwollefasern, von denen angendhert
10% des Volumens eingenommen wird und 90%
oder mehr von Luft. Die Fasern sind in der Tafel 36
so angeordnet, daB sie sich zwischen den Hauptfl3-
chen der Tafel erstrecken, damit sich in festgeleg-
tem Zustand die Mehrzahl der Fasern senkrecht zu
der Ummantelung 18 erstreckt. Diese Anordnung
stellt die notwendige Druck- und Zugfestigkeit si-
cher, wihrend sie gleichzeitig eine relativ durchlds-
sige Warmeddmmung bildet, durch die Luft in ei-
ner Richtung parallel zur Ummantelung 18 flieen
kann.

Alle exponierten Flichen und R3nder des
Ddmmaterials 28, mit Ausnahme des Teils des
unteren Randes 32, das von dem Winkelelement
22 abgestlitzt ist, sind mit einem nicht brennbaren
Grundiberzug 29 einer durchschnittlichen Stirke
von etwa 3,2 mm beschichtet. Ein geeignetes Be-
schichtungsmaterial ist STO BTS-NC, bei dem es
sich um einen Polymer-modifizierten Uberzug auf
Portland-Zement-Basis handelt, der mit der Wér-
meddmmung einen Haftverbund gewihrleistet und
als Triger fiir dekorative Uberziige dient. Der
Grundiberzug 29 ist durch das Glasfaserverstér-
kungsnetz 30 verstérkt, welches durch Vorbehand-
lung Alkali-widerstandsfest ist und das in den
Grundiiberzug 29 eingebettet wird, wihrend sich
dieser noch in feuchtem Zustand befindet. Das
Verstdrkungsnetz 30 wird an den exponierten Ran-
dern des Dimmaterials in Ubereinstimmung mit
Ublichen Installationsverfahren aufgebracht. Das
Netz 30 erstreckt sich auch Uiber den unteren Rand
32, jedoch wird kein Uberzug auf den vom horizon-
talen Schenkel 26 des Winkelelements 22 abge-
deckten Bereich aufgebracht, um einen Schlitz 35
zu definieren, so daB sich Luft durch die Offnungen
24 frei zu und aus der Ddmmaterial-Tafel 28 bewe-
gen kann. Das Winkelelement 22 schiitzt so einen
Teil des unteren Randes 32, wéhrend es die Luft-
strémung in die Wirmedammung =zuldBt. Der
Grundiiberzug 29 und das eingebettete Netz 30
kénnen dann mit einer Oberflichenbeschichtung
31 irgendeines der Ublichen synthetischen Stuck-
grundierer und Endbeschichtungen Uberzogen wer-
den, die von der STO Industries Canada Inc. fiir
die Endbeschichtung auf die gewlinschte Weise
erhiltlich sind.
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Die Offnungen 24 im Winkelelement 22 erlau-
ben eine Luftbewegung in die und aus der Wirme-
dammplatte 28. Die Fig. 4a und 4b zeigen experi-
mentelle Ergebnisse, die mit der Anordnung ge-
maB Fig. 1 an einem Versuchs-Paneel gewonnen
wurden, das einem fortlaufenden Druckanstieg Uber
einen ausgedehnten Zeitraum unterworfen wurde.
Danach folgt einer Erhhung des AuBendrucks, wie
er durch die durchgehende schwarze Linie veran-
schaulicht ist, unmittelbar eine Erh8hung des inne-
ren Drucks, der durch die unterbrochene Linie ver-
anschaulicht ist. Dies konnte insbesondere bei klei-
nen Druckanstiegswerten festgestellt werden, die
fir solche Werte typischer sind, welche sich bei
realen Bedingungen feststellen lassen. Auf gleiche
Weise ruft eine Druckverringerung, wie sie in Fig.
4b veranschaulicht ist, hervor, daB8 den AuBendriik-
ken die Innendriicke unmittelbar folgen. Der unmit-
telbare Druckausgleich ist signifikant, da die Druck-
krdfte gewdhnlich voriibergehend gegeben sind,
und zwar aufgrund von Windst6Ben, und eine
Druckausgleichsverztgerung wirde Druckdifferen-
zen die Mdglichkeit der Existenz geben und folg-
lich einen Durchtritt von Feuchtigkeit durch die
Endbeschichtung erlauben. Die Ergebnisse von
Testversuchen, bei denen das Paneel gemiB Fig. 1
einer zyklischen dynamischen Druckdnderung un-
terworfen wurde, haben bestatigt, daB der Druck
innerhalb der Wirmeddmmung 28 dicht auf den
auBen angelegten Druck folgt.

Auf diese Weise kann sich eine signifikante
Druckdifferenz Uber die Schichten nicht ergeben,
und folglich wird Wasser nicht durch die Schichten
hindurch in die Warmeddmmung gedriickt. Dies
ermdglicht es, das anzubringende D3mmaterial 28
unmittelbar auf der Lufisperre 20 ohne jede Vor-
kehrung flir eine Wasserableitung oder aber einen
Hohlraum aufzubringen.

Die Ausrichtung der Fasern im Dammaterial 28
dirfte die schnelle Verteilung der Druckwellen Uber
den durch die Warmeddmmplatte abgedeckten Be-
reich beschleunigen. Dies wird durch die Vertikal-
ausrichtung der StoBfugen 40 beglinstigt, die der
Luft eine Vertikalbewegung entlang jeder Tafel 36
und in den Ko&rper der Wirmeddmmung hinein
zulassen, um die Verteilung von Luft und folglich
einen Druckausgleich zu unterstlitzen. Falls erfor-
derlich, kann jeder Rand mit einer Ldngsausneh-
mung versehen sein, der sich entlang der Linge
der Tafel 36 ausdehnt, so daB aneinander anliegen-
de Rinder 38 einen Kanal definieren, der sich
vertikal erstreckt, um eine Luftstrémung zu begiin-
stigen. Dies kann von Vorteil sein, wenn das EIF-
System Paneele mit gr6Beren vertikalen Abmes-
sungen verwendet.

Es ist zu erwarten, daB der Stltzkanal 22 aus-
gedehnt werden kann, um einen Schutz fir die
Unterseite der Wiarmeddmmung zu bilden, und
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kann eine Tropfkante tragen, wie dies in Fig. 2a
gezeigt ist, um einen weiteren Schutz flir den un-
teren Rand des Paneels vorzusehen.

Wenn das EIP-System 14 zusammen mit dem
lastiragenden Aufbau 12 vorgefertigt ist, findet ein
Abdichtungsstreifen 42 Anwendung, um zwischen
benachbarten vorgefertigten Abschnitten abzudich-
ten. Wie in den Fig. 1 und 2 gezeigt wird in diesem
Fall vorzugsweise die obere Kante 34 jedes Ab-
schnitts nach unten geneigt ist, um die Drainage
weg vom Abdichtungsstreifen 42 zu unterstltzen.

Eine weitere Ausflihrung, die sich keines Win-
kelelements 22 bedient, ist in Fig. 2b veranschau-
licht, in der ein Suffix "b" zur Bezeichnung gleicher
Bauelemente verwendet ist. Bei der Ausflihrung
nach Fig. 2b sind der untere Rand 32b des einen
Paneels und der obere Rand 34b des benachbar-
ten Paneels voneinander in einem gegenseitigen
Abstand und nach unten und auBlen unter einem
Winkel von etwa 30° geneigt angeordnet. Die un-
tere Kante 32b ist mit einem Verstirkungsnetz 30b
abgedeckt, jedoch ist lediglich der &uBere Ab-
schnitt des Randes 32b mit dem Grundiiberzug
29b beschichtet, um einen Schlitz 35b zu definie-
ren und einen exponierten Streifen zu belassen.
Der untere Rand des Dadmmaterials 28 ist auf diese
Weise offen, und Luft kann in die und aus der
Warmeddmmung ldngs ihrer unteren Kante 32 frei
strémen. In der Praxis hat sich herausgestellt, daB
die Breite des Schlitzes 35 eine Fldche von 1 bis
2% des Flachenbereichs des Paneels bilden sollte.
So sollte der Schlitz 35 fiir ein ca. 2,50 m hohes
Paneel zwischen etwa 2,5 und 5 cm Breite liegen.

Es wird angenommen, daB die vorstehend im
Beispiel herausgestellte Warmeddmmung aus Mi-
neralwolle eine maximale Antwort auf Druckluftdn-
derungen gibt; es k&nnen jedoch auch andere Ar-
ten des Ddmmaterials Verwendung finden, voraus-
gesetzt daB sie keine Aufrechterhaltung einer we-
sentlichen Luftdruckdifferenz zwischen der Innen-
seite und der AuBenseite des Ddmmaterials erlau-
ben.

Patentanspriiche

1. AuBenddmm- und OberfladchenabschluBsystem
zur Anwendung an einer Wand (10) eines Ge-
baudes, mit einer Luftsperre (20), die ein Paar
zu entgegengesetzien Richtungen gewandte
Oberflachen besitzt, von denen eine die Wand
(10) berlinrt und die andere von der Wand
weggerichtet ist, und mit einem Didmmaterial
(28) mit einer ersten Flache und einer zweiten
zur entgegengesetzten Seite gerichteten Fl3-
che, von denen die erste Fliche mit der von
der Wand (10) weggerichteten Fliche der Luft-
sperre (20) in Berlihrung steht, um einen vor-
bestimmten Bereich der Wand abzudecken,
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sowie mit Umfangsrdndern, die sich zwischen
der ersten Fliche und der zweiten Flache er-
strecken und den von dem Dimmaterial (28)
abzudeckenden Bereich begrenzen, und einer
auf seiner zweiten Flidche und wenigstens ei-
nem der Umfangsrdnder aufgebrachten duBe-
ren Beschichtung (29, 30, 31), um das Eindrin-
gen von Feuchtigkeit in das Ddmmaterial (28)
zu verhindern, dadurch gekennzeichnet, daB
das Dammaterial (28) luftdurchldssig ist und
daB wenigstens ein Teil (35) eines anderen der
Umfangsrdnder (32) von der &duBeren Be-
schichtung (29, 30, 31) freigelassen ist, um
Luft das Einstrémen in das Dammaterial (28)
zu erlauben und einen Druckausgleich Uber die
duBere Beschichtung (29, 30, 31) herbeizufiih-
ren.

System nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das Ddmmaterial (28) faserige
Struktur besitzt und daB die Fasern eine Aus-
richtung besitzen, aufgrund derer sie sich zwi-
schen der ersten und der zweiten Flache er-
strecken.

System nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daB das D&mmaterial (28) aus
einer Vielzahl von Tafeln (36) gebildet ist, die
sich mit benachbarten Rindern (38) berlihren,
um eine StoBfuge (40) zu bilden, und daB
diese StoBfugen (40) von den anderen (32) der
erwdhnten Umfangsrdnder ausgehen.

System nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daB sich der erwdhn-
te Teil (35) des anderen Umfangsrandes (32)
benachbart der erwdhnten ersten Fldche und
zwischen angrenzenden R&ndern erstreckt, um
einen langlichen Schlitz (35b) in der duBeren
Beschichtung (29, 30, 31) zu schaffen, Uber
den ein Bereich des Didmmaterials (28) frei
liegt.

System nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, da3 die duBere Beschichtung (29, 30,
31) ein Verstdrkungsnetz (30) umfaBt, das sich
Uber die Umfangsrdnder und auch Uber den
Schlitz (35b) erstreckt.

System nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der eine andere Rand (32) in
Bezug auf die ersten und zweiten Flichen
geneigt verlauft.

System nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der eine andere Rand (32) die
erwdhnte zweite Fliche unter einem spitzen
Winkel schneidet und daB sich die duBere Be-
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schichtung langs dem erwdhnten einen ande-
ren Rand (32) von der zweiten Fl&che bis zum
Schlitz (35b) erstreckt.

System nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der langliche Schlitz (35b) eine
Flache umfaBt, die groBer als 1% der vorer-
wihnten Fliche ist.

System nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der ldngsliche Schlitz (35b) eine
Fldche von 1 bis 2% der vorerwdhnten Fliche
umfaBt.

System nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der Schlitz (35b) eine Fl4che von
2% der vorerwdhnten Flidche umfaBt.

System nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der Schlitz durch einen mit Off-
nungen (24) versehenen, an der erwdhnten
Wand befestigten Streifen abgedeckt ist.

System nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der Streifen durch ein Winkelele-
ment (22) mit einem Schenkel gebildet ist, der
den fraglichen Schlitz abdeckt und dessen an-
derer Schenkel sich zwischen dem Wirme-
dammaterial (28) und der fraglichen Membran
erstreckt.

System nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, da3 die duBere Beschichtung (29, 30,
31) einen polymer-modifizierten Uberzug (29)
auf Zementbasis und ein darin eingebettetes
Netz (30) umfaBt.



EP 0 581 269 A2

¢ N\
SRR\ T
Tt /’"’l:ﬂl!lﬂt?
NI V2 0.9,9-99. 9.1
S r,.rvv.\ - (.rvll\v.v:an.(ﬂl\hv..n PR
‘N + =ll|dmtlvf.s_... te )
l-' R htad

UN
AN 2

LA \Wwe e e’
& 1 NGRS

PR

X

¢ Al ‘v“-..—-.....dl" XD

o
5y

XN

RETIEEN

Sy

AN

‘A
R

//
\
2




EP 0 581 269 A2

0
18\\./_5‘ gl
§
16 il
\\.
~ L -
21 !
1
i
22‘\ RS
VgE
1 [N
AN
20— ANl /
\" /
g g /
1 ' i
72 4 \ SSST e AN }
M 2L w28\ 8y
S wiss e NI
AN K
INY
16 ~— —1 '
1 [
/] ¢
W
¢ ”
AN
N
'J
18— KON
N :‘|
’/27
-——\—’_
18\ ~——— g //// //// /// /’// 7
s /s // /// ///
16— N A AN PN A
s/ S S S s
S S SS
S Sy s SRS

L2



EP 0 581 269 A2

'/27b

P! __18b
20D
L AR b
_:// ) )
N N < < "/ / . Zab
NN N DY NN N )
\ \ AN AN AN / / i
N NN \\ / //
\ \ \\\\ o N Z P ,
N N D s 7
N AN \ s/
\ NN AN N A // !
NN N 7, -
\\\\\\\\'/ s 30b
; Vs
\ \\ \\ /// ng
h AN \\ N ' 7
NN N NN R
NN NN WL 35b
AN N ] s Vd
4 L2b
~ %) ". 31b
LR 32b
Q //// 3Lb
e
7/
;2& //// ///
N / //

Fig. 2b




EP 0 581 269 A2

[ Pal
300 -

2004

1004

Druck

-100 v T T T J T T T T T T
20040 20060 20080 20100 20120 201L0 20160
. A
Fig. ba e

- 400 - T - - T . - . - .
20700 20720 20740 20760 20780 20800
Fig. kb Zit —

10



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

